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Siekntei Breite . Briefe u«k Gelder frei . Bei Wiederholungen tartffester Rabatt , der als Kassenratatt gilt und »erweigert werden kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt. Amtlich«

zinzriarn sind direkt au die Geschäftsstelle der Karlsruher Zeitung Badifcher StaarSanzeiger , KarlfrirdrichstraH« 14, zu senden und werden in Vereinbarung mit dem Viinisterium de« Innern berechnet, vei Slageerhcbung, zwang »»

weiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort. Erfüllungsort « arlSruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre , AiiSsperrung , Maschmenbruch, Betriebsstörung im eigenen Betrieb od« ,

in denen nuierer Lieferanten, hat der Zuserent keiue « tifpriiche, falls die Zeitung verspätet, in beschranktem Umfang « oder nicht erscheint. — Kür telephonische Abbestellung von « »zeigen wird kein« Gewähr überuomin««.

Unv«rlangte Drucksachen u«d Manuskript « wtrden nicht zurii «tg«geben und «S wird keiuerlei B«rpfiichtung zu irgendwelcher B. cgütung übernommen , « bbevelluug der Zeitung kann nur je bis 26. auf Monatsschluß erfolgen.Hmtlicber Teil
Abgesonderte Gemarkungen* * In letzter Zeit ist vonseiten der Beteiligten mehr-

fach die Frage aufgeworfen worden ob durch § 105 Absatz1 der Geincindeordn ^ng die Vereinigung der abgesonder -ten Gemarkungen mit benachbarten Gemeinden zwingendvorgeschrieben oder in das Ermessen der Verwaltuugsbe -
Hörde gestellt sei. DaS Staatsministerium hat zu dieserFrage neuerdings wiederholt Stellung genommen und
sich dahin entschieden, daß die Bestimmung des § 105
Absatz 1 der Gemeindeordnung die notwendige Folge des§ 2 Satz 2 des gleichen Gesetzes sei. Es muß daherjeder Teil des Landes einem Genieindebezirk angehörenund es sind darum alle abgesonderten Gemarkungen mitbenachbarten Gemeinden zu vereinigen . Einer Änderungdieser gesetzlichen Bestimmung näherzutreteil , hat dasSwatsministerium abgelehnt.

Die Ikeickstsgswablen
Vorläufiges amtlich-S GesamtergebnisMTB . Berlin . 6. Mai. Räch dem v»rlä«fige« amtlichenWahlergebnis find insgesamt 465 Abgeordnete Ge¬wählt .

Die Mandate der Sozial de mokratea verteile« sichauf 79 Mandate nach dem WahlkreisergebniS, IS »«sätzlicheMandate durch die Wahlkreisverbünde » nd 8 Eitze auf Grundder Reichsliste . Die entsprechende» Ziffern für die übrige»Parteien sind folgende : Zentrum 4!«, 4 und S, DeutscheBolkspartei 39, 8 und 7, Drutfchnationale 82, S und 12,Demokraten 7, 10 u«d 7, Bayerische Bolkspar¬tei 14, 0 «nd 1, Kommunisten 41, 10 «nd 10, Mit¬telstand und Bayer . Bauernbund 3, 2 «nd 5,Deutsch - Hannoveraner 4, 0 und 1, VölkischeKretheitspartri 12, 10 «nd 10, L a « d b « « d 7, 1 «ndI» Deutsch - Soziale v, 2 und 2.
ES erhalte» somit insgesamt Mandate:

Sozialdemokrate« SSZentrum «2De«tsch« BolkSpartei 45De«tfch» ati, «»le SSDemokraten tX
Bayerische BolkSpartei IS
Kommunisten 61Mittelstand « nd Bayer. Bauernbund lflDeutsch -Hannoveraner 5Deutsch - Bölkische 82Landbnnd

SDeutsch-Soziale 4

Mt*
Bei den ReichStagÄvahle » 1920 wurden 468 Abgeordnete ge¬wählt) davon :

Sozialdemokraten mit» Unabhängige IMZentrum WDeutsche Bolkspartei WDeutschnationale 6SDemokraten 45Baverttche Lotkiipartei 21Kommunisten 2Bayerischer Bauernbund «Deutsch -Hannoveraner S
466

Zusammentritt des Reichstages^ ird kaum vor der letzten Woche im Mai erfolgen können .® *e aus Berlin gemeldet wird ist das endgültige Reichstags-Wahlergebnis erst in etwa 12 Tage« zu erwarten. DannkMÄen zunächst die Abgeordneten zur Bildu« , von FraktionenSusammentreten , und der Präsident, den die stärkste FraktionMi stellen hat, wird dann den Reichstag einberufen.

Das Ergebnis der Stadtverordneten-Wahle« i« Fra«k-£ « a. « . ist nach vorläufiger Feststellung: 30 Sozialdemo -? °ten. 12 Deutschnationale. 10 Zentrum. 8 Demokraten. 8«» « munisten . 5 Deutsche Bolkspartei. 3 Deutschvölkische, 2^ lrtschafispartei , je 1 Unabhängige Sozialdemokratie, Bank-^ mnte und Angestellte.
Der Arbeitskonflikt i« rheinisch-westfälischen « ergba«. Auf^5 « echen des rheinisch-westfälischen Bergbaues wurden Be-«

mntmachungen angeschlagen , wonach die Bergleute, die sichlgem, die verlängerte Arbeitszeit zu verfahren, vom Diens -ilVifx mel,r ihre Arbeitsstätte betrete « dürfe« . Rur der»eit . Belegschaft , der bereit ist , die verlängerte Arbeits -2» leisten , darf zur Arbeitsstelle zurückkehren.

• Das Ergebnis der TReicbs=
tagswabl

Die Reichstagswahl vom 4. Mai 1924 hat , wie allge-mein erwartet , einen erhebliche« Ruck »ach rechts gebracht.Wundern kann man sich höchstens darüber , daß er nichtnoch bedeutender ausgefallen ist. Immerhin genügt er,um den Deutschnationalen 99 Mandate zu verschaffen undsie ebenso stark zu ,nachen wie die sozialdemokratischePartei . (Auf je 6V (XX) Stimmen je ein Mandat .) Sie ha-den ca. 2t) Proz . der Gesamtstimmenzahl auf ihre Listenvereinigt gegenüber 14,5 Proz . im Jahre 192V und 14,7Proz . im Jahre 1912. (Genaue Zahlen geben wir , sowiedas endgültige Resultat amtlich vorliegt .)Die Deutschvölkischcn haben die von ihnen selbst erhoff¬ten Erfolge nicht errungen . Ein ansehnlicher Teil derWähler , die noch vor kurzem in Bayern und in Mecklen -bürg für sie stimmten, ist zu den Deutschnationalen ab-
geschwenkt. Aber sie haben doch 32 Abgeordnete durchge-bracht, d. h. sie haben ca - 7 Proz . der Gesamtstiminenbekommen . Also mehr als die Deutschnationalen auf -
bringen konnten.

Haben dia Deutschnationalen 5,5 Proz . der Gesamtstim¬menzahl mehr erhalten , und die Deutschvölkischen alsneue Partei 6 Proz . aufgebracht, so fragt sich, wo siebeide diese Gewinne herhaben. Die Antwort ergibt sichsofort, wenn wir das Wahlergebnis bei der DeutschenVolkspartei und den Deutschdemokraten betrachten.Die Deutsche Volkspartci hat etwa 45 Mandate undca . 9 Proz . der Gesamtstimmenzahl erhalten , gegenüber14 Proz . im Jahre 1920 und 13,7 Proz . im Jahre 1912 .Sie hat also geg . 192(1 ca. 5 % verloren. Die Deutschdcmo-kraten, die mit 24 Abgeordn. ins Parlament zieheil habennur 5,5 Proz . Anteil an den Gesamtstimmen, gegenüber8,6 Proz . im Jahre 1920 und 13 Proz . im Jahre 1912:sie haben also gegen 1920 ca. 3 Proz . verloren .
Zählt man diese beiden Verlustziffern zusammen, so er-gibt sich, daß von den 11,5 Proz . Stimmen , die die

Deutschnationalen und Deutschvölkischen zusammen mehrerhielten die Herkunft von 8 Proz . bereits erklärt ist:Deutsche Volkspartei und Deutschdemokraten haben zu-sammcn 8 Proz . nach rechts abgeben müssen . Diese 8Proz . machen ein Drittel der Wählerschaft aus , die ihnenbeiden noch 1920 folgte.
Die restlichen 3,5 Proz . müssen Deutschnationale und

Deutschvölkische von anderen Parteien mehr erhalten ha-ben. Und zwar praktisch vor allem die Deutschvölkisch««.Zu ihnen sind sicher Bruchteile der früheren Unabhängi -gen und wohl auch der Bayerischen Volkspartei abge-wandert .
Das Zentrum , das mit 62 Abgeordnten eintritt , hat13 Proz . Anteil an der Gesamtstimmenzahl, gegenüber14 Proz . im Jahre 1920 und 16,5 Proz . im Jahre 1912 .Wobei zu berücksichtigen ist, daß 1912 sich die BayerischeVolkspartei noch nicht losgelöst hatte . Die Zentrums -

, Partei hat sich also im Ganzen behauptet. — Die Baye¬rische Volkspartei dagegen hat von ihren 3 Droz . imJahre 1920 2 Proz . verloren. Sie sind wohl zum groß -ten Teil Hitler und den Seinigen zugute gekommen .Nun zu den sozialistischen Parteien . Sie haben zu-sammln ca . 34 Proz . aller abgegebenenStimmen auf ihreListen vereinigt gegenüber 42,6 Proz . im Jahre 1912 und34,8 Proz . im Jahre 1912. Sie haben also gegen 19208,6 Proz . Stimmen verloren und damit wieder den Standvom Jahre 1912 erreicht.
Was die einzelnen sozialistischen Parteien betrifft , loist die Sozialdemokratie mit 99 Abgeordneten ebenso starkwie die Deutschnationalen. Ihr prozentualer Anteil istder gleiche. Sie hat sich also ungefähr behauptet.Der allergrößte Teil der später mit ihr vereinigten Un -abhängigen ist zu den Kommunisten übergegangen . Diesehaben mit 61 Abgeordneten einen Anteil von zirka 12^ jProzent der Gesammtstimmenzahl, d . h., sie haben gegen1920 zirka 11 Prozent gewonnen. Die Unabhängigensind von der Bildfläche verschwunden : sie haben nichteinen Abgeordneten durchbracht .Das ist nnn also das Resultat dieser Reichstagswahl .Bedenkt man , daß neben diesen zahlreichen Parteien , vondenen keine einzige mehr als 100 Abgeordnet hat , nocheinige andere kleinere Parteien mit ein paar Abgeord-neten ins Parlament einziehen, so muß man zugeben,daß der Eindruck der Zersplitterung ein vollkommenerist. Wie wird man mit diesem Parlament überhaupt

arbeiten können? Denn an eine Fortsetzung der bishe-rigen Koalition ist ja nicht mehr zu denken. Dazu ist ihrqBasis jetzt gar zu schmal
^geworden. Zirka 140 Abgeord-nete von zirka 465 ! Die Sorge um das Wohl von Reichund Volk hat sich durch diese Wahl wahrlich nicht verrin -gert . Im Gegenteil I Sie ist größer geworden.Gewiß , es hätte noch schlimmer kommen können. Unddas lväre im Hinblick auf unsere Außenpolitik verhäng-nisvoll gewesen. Poincare , der natürlich auch das vor-liegende Resultat in seinem Sinne ausschlachten wird,kann jedenfalls niemanden einreden, daß der neue,deutsche Staat durch die Wahl erledigt sei, und daß ein«nationalistische Mehrheit aus der Wahl hervorgegangensei. Die Alliierten werden sich an die Tatsache» halten.Diese sind böse genug, aber sie sind nicht einfach entmu -tigend in dem Sinne , daß nun das Ausland vor einerganz neuen Situation steht .

Im übrigen haben die Alliierte» es selbstin der Hanb , ein weiteres Anwachsen derRechten 311 verhindern ! Macdonald hat ganz richtig ge-sagt , daß die Politik , die man Deutschland gegenüber ge-trieben habe, erst dieses Anwachsen hervorrief. Ma«ändere diese Politik der Bedrückung und Demütigung!Und man wird sehen , daß der Nationalismus in Deutschland nicht gefährlich ist.
Zehntausende Wählern , die sich vor allem von ihremverletzten patriotischen Gefühl leiten ließen , haben dies-mal deutschnational gestimmt, weil sie meinten, daß beiden Deutschnationalen das Allheilmittel für unsere Notzu finden sei. Sie haben sich dabei nicht gefragt, ob ein«solche Stimmabgabe vernünftig und außenpolitisch klugist und nicht vielleicht unsere Stellung als Reich undVolk noch verschlimmert. An verlockender Wahlpropa-ganda durch die Deutschnationalen hat es allerdings nichtgefehlt. Man hat diesen Wählern die Situation in einenWeise geschildert, daß sie wohl glauben mußten. Deutsch-land werde mit einem deutschnational regierten Parkt -ment aller Hindernisse Herr werden. Die Hauptsacheaber war und blieb das verletzte patriotische Gefühl. Unddieses Gefühl wird solange der beste Wahlhelfer derDeutschnationalen sein, bis sich Frankreich eines Bessernbesonnen hat . oder bis die Wähler eingesehen haben wer-den, daß auch die Deutschnationalen, wenn sie mit an de«Verantwortung tragen , an die Respektierung der Tatsa -chen gebunden sind und praktisch keine andere Politik-treibe» können, als die der bisherigen ReichSregieruvg !Wie gemeldet wird , bemüht sich die DeutschnationaleVolkspartei bereits um die Bildung eines neuen Kq«binetts .

Die Nandtagswsblen in der pkalz
Endgültiges SchlußergeHniS der bayerischen Landdagswahlenin der Pfalz : BSP 80 798, Dem . (Deutscher Block)

'
20960,Komm. 42 641, Beamtenbund Kratofiel 3 536, Zentr . 31 690 ,Bay . V»lksp. 61104 , V . Nat . Rechte 80 589, Häukerb . 9, Bült

'
Block 15 683, im ganzen 336 948 Stimmen.Wie das Wolfbüro von zuständiger Seite aus der Pfalzerfahrt , dürft « mit überwiegender Mehrheit zum Bolksentscheidüber die bayerische Verfassungsänderung mit Rein (28119 g>gen 8353) gestimmt worden fein.

Rücktritt der bayerischen RegierungDurch die Wahlen in der Pfalz find die bayrischen Landtag»-wählen vervollständigt worden . Knillin « tritt nunmehr zurück ,um dein Landtag freie Bah» zu geben . Die Versuchs , imneuen Landtag eine RegierungKkoalition zu bilden , werde«,wie bekannt , auf große Schwierigkeiten stoßen » Minister-Präsident Dr . v . Knilling hat an den LandtagspräsidentenKönigsbauer folgendes Schreiben gerichtet :
„Sehr geehrter Herr Präsident! Nach § 58 der bayerischenVerfassung wird das gesamte Ministerium durch den Land-tag bestellt . Der Landtag, aus dessen Zusammensetzung dasMinisterium hervorging, ist aufgelöst . An seine Stelle trittnunmehr nach Vollzug der Neuwahlen in ganz Bayern derkünftige Landtag. In Übereinstimmung mit den übrigen Re¬gierungsmitgliedern erkläre ich im Namen des Gesamtmini¬steriums seine« Rücktritt. Die Mitglieder des bisherigen Ha-binetts werden entsprechend ihrer verfassungsmäßigen Ver-pflichtung die Geschäfte bis zur Bildung eines neuen Ministe -riums weiterführen."

Die interalliierten Schulde «. Der Brüsseler Berichterstatterdes . Echo de Paris " glaubt zu wissen, baft bei der Unter¬redung zwischen den belgischen und italienischen Ministern inMailand vor allem gewiss« Frazen zur Sprache kommen wer-tKr. die aus einer Art Schamgefühlbis jetzt zurückgestellt wor»den feien> nämlich die Frage der interalliierte » Schufts»und der Abänderung des Vertetlungsschtüssel» von € & »



Weitere Mablkreisresulwte
Württemberg . (Die -Zahlen in Klammern gelten für den

Landtag. ) : Deutsche dem. Partei Reichstag IM 222 (Landtag
125 624 ), Ver. Sozialdemokratie 191 968 ( 190 323 ), ' Frei - Wirt -
schaftsvereinigung 4791 (3749 ) , Häutzerbund 1450 ( —;, Bau¬
ern - und Weingärtnerbund 238 267 (240162 ), Deutsche Volts-
parte » 53 033 (55 040 ) , Kommunisten 138 900 ( 138 583 ) , Par¬
teilose Volksw. Gruppe 1847 (—), Zentrum 265 484 (248 764 ) ,
Wirtsch. Vereinigung des württembergischen Mittelstandes
«189 (— ) , Vaterl . völk. Rechtsblock 121 317 ( 124 502 ) , Völkisch-

Joz
. Block 50 800 (47 283 ), Land - und Volksbund 2173 (627 ) ,

Zolksbund der Entrechteten 29 962 ( 15 078 ) , Republik. Partei
Deutschlands 1210 (— ).

Zum Reichstag wurden gewählt : 2 Demokraten (mit Hilfe
badischer Reststimmen), 3 Sozialdemokraten , 4 Bauernvünd -
ler (gleichfalls mit Hilfe badischer Reststimmen) , 1 Vollpor -
teiler (ebenfalls mit Hilfe badischer Neststimen), 1 Völkischer
( gleichfalls mit badischer Hilfe) , ferner 2 Kommunisten , 4
Zentrum , 2 Rechtsblock . Bezüglich der Stimmenzahl ist be-
merkenswert , daß die Demokratie um 46 502 Stimmen im
Vergleich zu den letzten Wahlen abgenommen hat , die So »
zialdemvkratie um 123 384 . Das Zentrum verzeichnet eine
Einbuße von 3876 Stimmen . Stimmenzunahme erfuhren
der Bauernbund mit 42 416, die Deutsche Volkspartei mit
10 408, die Kommunisten mit 102 651 Stimmen , der Rechts-
block um 20 841 Stimmen . Das bemerkenswerteste Ergeb-
nis der Wahl bedeutet das Anschwellen der Kommunisten,
die es in Stuttgart zur höchsten Zahl brachten, nämlich auf
34 000 Stirnen . Die nächstfolgende Partei find die Deutsch-
nationalen , die' jedoch nur 33 000 Stimmen erreichten.

ch
Franken : Abgegebene Stimmen : 1 104 334 . Davon erhielten

Dn 105 419 . DV 5798, B 228 147, Z 16 330, BW 291060, D
10 045,

' S 256 605 , K 67 808, M 1475 , U 5977, Bay . M ' tt . B.
23 823 . RP . 1869.
- Die Völkischen haben einen Rückgang der Stimmen zu ver-
zeichnen, der noch stärker als in Nürnberg selbst auf dem
-flachen Lande ist, wo der Stimmenverlust der V . gegenüber
der Landtagswahl durchschnittlich 25 bis 30 Proz . beträgt . Die
Demokrateil haben beachtliche Michrerfolg« erzielt . Weniger
günstig Haben sie allerdings in Nürnberg selbst abgeschnitten.
Die Sozialdemokraten halben sich überall sehr gut behauptet
und in Nürnberg selbst haben sie einen sehr wesentlichen Ge-
mim», vor allem auf Kosten der Kommnnisten erzielt .
' Die Wcchlresuiltate in München müssen, wie alle Resultate
in - Bayern , mit denen der letzten Landtagswahlen verglichen
werden , da die Reichs tagswahlen 1920 mit gang anderen Par -
teien auf den Plan traten . Es zeigt sich dann , daß die Demo¬
kraten und die Bayerische Volkspartei ihren Besitzstand gewahrt
haben. Gewonnen haben die Deutschnationalen über 50 Pcv -z .,
der Bauernbund 600 Proz . und das Zentrum 60 Proz . So -
zialisten und Kommunisten haben je etwa 10 Proz . , die
Deutsche Volkspartei und der Völkische Block je 25 Proz . ver¬
lören . Die Summe aller Verluste ist größer , als die der Ge-
Winne, ein Ausdruck der geringeren Wahlbeteiligung . Im gan¬
zen haben die Tirpitz-Stimmen den Ludendorff-Stimnien we¬
sentlichen ?lbbruch getan , ein Zeichen dafür , daß selbst Münz-
che » anfängt , sich zu besinnen.

Dresden- Bautzen : S . 834 652 , Dn . 225 300 , DD . 92 337 , K .
80 902, Chr . 5667 , P . 786 , DS . 23 448 , Häußerbund 655 ,
Wenden 6346 , Z . 11794 , Ev . Partei 6151, V. 4242 , RP .
1514 , U. 7240 , DV . 26 247 . Nl . 1W .
. Die drei Wahlkreise -des Freistaats Sachsen, die bei den

Wahlen von 1920 zusammen 9 Mehrheitssozialisten , 11 Unab¬
hängig«, i Kommunisten , 6 Deutschnationale , 7 Volkspartei -
ler und 3 Demokraten in den Reichstag entsandten , werden,
sofern die ^bis jetzt ermittelte Mandatsverteilung keine Änder-
ung erfährt , im neuen Reichstag durch 13 Sozialdemokraten ,
6 Kommunisten , 8 Deutschnationale , 2 Völkische, 5 Volkspar»
teiler, 1 Mittelständsvertreter und wieder 3 Demokraten ver-
Preten sein. - - . -

*
Thüringen (vorläufiges amtliches Ergebnis) : Abgegebene

Stimmen 1 101 980 . K . 171 744 , A . P . 10 458 . S . 244 978 ,
DD . 52 675 , DV . 135 629 , FB . 3888 , U . 10 828 . P . 1584,
Dn . 132343, Wirtschaftspartei 39 441, Z . 38 405, V. 109 228 ,
M. 8898 , RP . 1354 , LB . 138042.

Koblenz -Trier : K 30 086 , tS 44 786, DS 3483 , Ehr 3725,
DB53 309 , Z 28 801 , DD 15 603, B 6624, MS 734, Dn 36 794 ,
WirtfchastSbund 10 008, Häußerbund 530. Die Demo¬
kraten haben gegenüber der letzten» Wahl nur 100 Stim -

-men verloren , das Zentrum 16081 -und die Sozialdemokraten
49 213 Stimmen . Die Volkspartei hat 13 568 Stimmen , an¬
scheinend meist an die Deutschnationalen verloren , welche
10 831 Stimmen gewonnen haben .

Kttln- Aache » . (Vorläufiges Gesamtergebnis.) . Deutschvölk .
13 OVO. DR . 64 .000 . D . Vp. 68 000 , Ztr . 441437 , D . 25 000.
Soz . 89 652, USP . 6022 , K. 124 441 , Dsoz. 7675 , Rep. Partei
1354 . Häußerbund 610 , Mieterp . 24 700 , Rheinischer Wirt »
schaftsb. 25 000 .

Düsseldorf- Oft : DM. 116 311. Dn 144 467 , S 109866, DD
4t 461 , P 2885 , Häußerb . 528, B 38044 , Cr 16 461 , Z 216 716,
Freiheitsp . 202s) , ® 239846 , U 16149, FW 5117, RP 1299 ,
Wirtschaftsb . 22808 .

Düsseldorf - West : DD 21 692. S 73 SM . Dn 79 736 , Ehr 7107
K 143 941 , DV 69 133, P 4426 , ® 20 886 , U 6303, Z 307 62a
RP 991 , Wirtschaftsb. 1716, Häußerb . 058 .

Hannooer -West. (Vorläufiges Gesamtergebnis. ) Deutschvölk.
69 700 , DR . 143 000, D . Vv . 134 000 . Ztr . 47 000 , D . 40 000,
Soz . 296 100. USP . 76 800, Komm. 140 000, Deutfchfoz. 12 800 .

Osthannooer : S . 98 456, DD . 17 980 , DV . 42 275 , K . 35 233 ,
DS . 5719 . V . 40 833 . Häußerbund 410 , P . 1000 , DH . 144 023 .
Z . 4340 , Ehristl .-Soz . P . 325 . Dn . 72052 , AP . 2567 .

Hamburg (endgültiges amtliches Ergebnis ) : DD . 81179,
S . 173 887 . U . 3218 , DV . 76 255 , K . 115 340, Dn . 121420.
HB . 1539 , Z . 9669 . DH . 1524 , P . 550 , FB . -3206 , V . 37 513,
RP . 6930 . Gewählt sind 1 Demokrat (bisher 1 ) , 2 Sozial¬
demokraten (3 ) , 1 Volksparteiler ( 1 ). 1 Kommunist (0) , 2
Deutschnationale (1 ) .

Frankfurt (Oder ) : DD . 34 998 , Z . 50 710, S . 161549. Dn.
326 708 , DB . 64 615 , V . 39 987, IL 6354 , K . 54 778 , Wirt¬
schaftliche Ver . 18 863 . RP . 1668 , Nl . 4612, DS . 24 634 .

Breslau : S . 211171 , K . 52 660 , Z . 154 276, D » . 236 748,
DV . 73075 , DD . 35 782, V. 35 405 , DS . 36 272 : Es fehlen
noch fünf Bezirke.

Liegnitz : S . 166 394, K. 36 396, Z . 52 993 , Dn . 181 640, DV.
48 410, DD . 45 790, V . 18 848 , DS . 23 224 . RP . 1483, WM.
33 297 , Nat . Freiheitsp . 5000 , Wende,» 2077 .

Ostpreußen (vorläufiges Ergebnis amtlich) : Dn . 395 413 ,
DV . 85 812, Nat . Freiheitspartei 7685 , V . 87 141. DS .
27 397 , Z . 85 075, DD . 35 937, S . 155 780 , K. 118168, U .
6125 , Maf . P . 977 , P . 13177.

Der neue Mürttembergiscde Landtag
Nach den bisherigen Ermittlungen stellt sich das vorläufige

Landtagswahlergebniö in Württemberg wie folgt : Es wur-
den abgegebeii für den

Bauern - und Weingärtnerbund 240162 Stimmen ,
Deufch -Dem . Partei 125 624 „
Deutsche Volkspartei 55 040 „
Freiwirtschafttzbund 3 749 ,.
Kommunisten 138 583
Land- und Volksbund 627 „
Vaterl . Völkischer Rechtsblock 124 502
Ver. Soz .-Dem . Partei 190 323 „
Völkisch- soz. Block 47 283
Sparerbund und Entrechtete 15 078 „
Zentrumspartei 248 704 „

Insgesamt also 1 189 675 gültig abgegebene Stimmen . Bei
der Verteilung der 56 Bezirkssitze und der 24 Landessitze schei -
den aus : Der Freiwirtfchaftsbund, der Land - und Volksbund ,
sowie der Volksbund der Entrechteten und der betrogenen
Sparer , da sie weder in einem Bezirk die Wahlzahl ( 1 189 675
: 80 — 14 870 ), noch in 4 Wahlbezirken je 5 Achtel der Wahl-
zahl ( 1858 ) erreicht haben.

Von den 56 Bezirkssitzen und den 24 Landessitzen erhalten :
Bauern- und Weingärtnerbund 12 Bezirkssitze u . 5 Landcsfitze zus 17
Deuisch -Deni . Partei 6 „ „ 3 „ „ 9
Deutsch « VolkspaXei 2 „ 1 „ „ 3
Kommunisten 7 „ „ 3 „ „ 10
Richtsblock 6 „ „ 2 „ „ 8
Soz.-Dem . Partei 9 „ „ 4 „

• „ 13
Völkisch .- soz . Block 2 „ 1 „ „ 3
Zenttumspartci J2 „ „ 5 „ „ 17

80
*

Der bisherige württembergische Landtag hatte folgende Zu-
sammenfetzung : Württemb . Bauernbund 18, Demokraten 15,
Deutsche Volkspartei 4, Kommunisten 4, Vaterl .-völk. Rechts-
block (deutschnationale) 10, Vereinigte Sozialdemokratie 27,
Völkisch-soziale 0, Zentrum 23 . Der neue Landtag zählt nur
80 Sitze, während der letzte 101 Sitze hatte .

*
Der Wahlausfall in Württemberg hat die rechts gehegten

Erwartungen nicht ganz erfüllt . Die Sozialdemokratie ist zu -
gunsten der Kommunisten erheblich geschwächt. Die deutsche

Kadiscdes Tandesweater
Der Teufelsschüler . Komödie von Bernhard Shaw.

Zum sechstenmal kommt der bekannte englische Dichter, der
zugleich ein großer Zeitsatiriker ist, mit dieser dreiaktigen Ko-
mödie auf die Bühne des Landestheaters . Das Stück ist frei -
lich sehr alt, es erschien 1897 mit großem Erfolg zuerst in
New- Uork unter dem farbloseren Titel : „Ein Teuffelskerl" ,
erst später vollzog Bernhard Shaw die Umänderung in »Der
Teufelsschüler ". Doch das alles ist ja bei Shaw sehr neben-
sächlich, der Hauptzweck oleibt derselbe: seinen Witz zu üben
an den Angelsachsen diesseits und jenseits des großen Was-
fers und in der Gestalt des Teufelsschülers eine Figur auf
die Bretter zu bringen , die einer echt Shaw 'schen Absicht ent-
springt , nämlich dem orginellen Gedanken, so ein Synthese
zwischen PuritantismuS und .Dänronisinuis AU verkörpern
Das ist allerdings — auch heute noch — eine harte Nuß für
Kritiker wie gewöhnliche Zuschauer, die entweder einen ro-
mantischen Helden oder einen vollendeten Schurken im Rain -
penlicht sehen wollen, doch keinen erklärten Anhänger des
Teufels , in dessen seltsamer Religion sich schließlich auch ein
Weg von den Pforten der Hölle bis zu den Toren des Himmels
findet . Shaw hat aber selbst in einer dem Stück vorangestellten

■geistreichen Abhandlung „Über die Ethik des Teufels " auf Rietz-
sches „Jenseits von Gut und Böse " verwiese,» und gemeint,
da die Epoche um 1900 nun schon einmal den Gedanken im
schwangeren Schoß trüge , so müsse eben auch ein Stück wie
„The De'dil's Disciple " " geschrieben werden.

Es spricht für die wundervolle Ehrlichkeit des Dichters , daß
er gewisse dramaturgische Fehler durchaus nicht verschleiert
und so namentlich dem Finalakt seine absolule Zielsicherheit
raubt . Zudem taucht da plötzlich neben dem teuflischen Hel-
den des Problemstücks ein historischer englischer General auf ,
der zwar kein konventioneller Bühnensoldat ist , aber gerade
deshalb, weil er als Imperialist mit den Kolonisten offenkun-
big sympathisiert , allzuviel Interesse herausfordert und daher
von der höheren, respektive tieferen Wahrheit des in dem
Teufelsschüler selbst verkörperten Gedankens etwas ablenkt.
Das Gleiche ist M» der Episode der Entlarvung des Majors
Swindon zu sagen, die drastisch die grauenhafte Blamage der
englischen Solddska im nordamerikanischen Freiheitskrieg er-
klärt . Es ist ja sicherlich von Shaw ehrlich gemeint und dient

ihm zur Entschuldigung, daß er einesteils bei dieser Gelegen-
heit Burgoyne , der bei den Geschichtsschreibern unverdient
»n den Verdacht des Sündenbocks, „jenem gelegentlich notwen-
digen Faktor unseres britischen Systems "

, geraten war , be-
freien will, und andererseits in der Karikatur des lächerlichen

' Schafskopfs den Engländern eine wahrheitsgetreue Photo¬
graphie zeigt, aber in dieser Satire gehts auch um den Kopf
des Teufelsschülers und also um eine mit blutigem Ernst a»»°
geschnittene . Frage . Deshalb doppelt schade, daß diese sonst
so menschliche Komödie mit einem Ausflug ins Ironische
endigt!

Der Hergang ist folgender : Die britische Expeditionsarmee
steht 1777 im Kampf gegen die rebellischen nordamerikanischen
Kolonisten, aber die Schicksalswende bahnt sich schon an , nur
durch rücksichtsloses Zugreifen kann die Gefahr einer über -
mächtigen Katastrophe zunächst noch vermieden werden, ange-
fehene amerikanische Bürger werden in Massen zum warnen -
den Beispiel erhängt . Auch die Familie Dudgeon hat zwei
Opfer solch britischer Militärjustiz zu beklagen. Run war
Peter Dudgeon sicherlich keine Zierde der adelsstolzen und
in falschem PuritantismuK erstarrten Familie , doch man be¬
weint ihn wie auch den Bruder , der ebenfalls den Tod fand ,
als er der Hinrichtung beiwohnte, bis bekannt wird , daß die-
fer zum Universalerben seinen ältesten Sohn , der feiner gott-
losen Gesinnung und seinem liederlichen Lebenswandel nach
ebensogut ein echter Sproß jenes besagten Peter fein konnte,
eingesetzt hat . Sofort ists mit den scheinheiligen Trauer
aus . die dreiaktige Verwirrung ist da. Dieser Dick Dudgeon
jedoch ist gar nicht so schlecht, wie ihn seine abscheulich reli -
giöse Mutter schildert , auch garnickft so gottlos , wie die lieben
Verwandten meinen . Er ist allerdings von des Teufels Par -
tei , nennt sich sogar dessen Schüler und beweist nun , daß man
auch ohne bigotte Scheinbescheidenheit ein echter Puritaner
sein kann. Er erbarmt sich einer unterdrückten Waisen, er
läßt sich heldenmütig für einen Andern (ausgerechnet dazu
für einen Pastori ) verhaften , er erscheint standhaft und frei-
mütig vor dem Kriegsgericht, er kennt nur das Gefetz seiner
Natur und begehrt obendrein ebensowenig wie die Hilfe des
Staats und der Kirche die Liebe der jungen Pastorsfrau , die
als empfindliche „Heldin"

sich ihm rasch zuneigt , ja er würde
sich den Strick des Henkers a»»ch für jeden Fremden um den
Hals legen lassen , wenn er dadurch ein wertvolles Menschen¬

Volksparkei hak auf Kosten der Demokraten Fortschritte gx .
macht. Das Zentrum hat sich dem rücksichtslosen Äniturm
des Deutschnationalen Bauernbundes gegenüber Verhältnis,
mäßig gut behauptet . Die eigentlichen Gewinner in dieser
Wahl sind der Bauernbund und der Völkisch-Soziale Block .

Wie sich dieses Wahlergebnis für die kommende Landes.
Politik auswirken wird , ist , wie die „Frkf . Ztg .

" schreibt, noch
nicht übersehbar . Zentrum . Bauernbund und Vaterländischer
Rechtsblock verfügen zusammen über 42 Sitze . Das bedeutet
nach der nunmehrigen Abgeordnetenzahl von 80 die absolute
Mehrheit . Ob sie auf dieser Grundlage sich zu einer Regie,
rungsmehrheit finden , bleibt abzuwarten , zumal da in ihr der
Bauernbund mit 17 und der Rechtsblock mit 8 Abgeordneten
gegenüber den 17 Zentrumsleuten stark vorherrschend wäre.
Die Deutsche Volkspartei verfügt über drei Sitze und würde
also die Basis einer Rechtsregierung noch sicherer gestalte,, .
Die Demokratische Partei zieht mit neun Abgeordneten in der»
neuen Landtag ein.

*
DZ . Stuttgart , 6 . Mai . Der neugewählte Landtag wird

voraussichtlich zum ersten Male am 20. Mai zusammentreten .
Dabei wäre außer den » Landtagspräsidentrn noch der Staats »
Präsident zu wählen, dem die Berufung der neuen Minister
obliegt.

Das Ausland zu den ikeickstagswsblen
MTB . Paris , 6. Mai . Zu dem Ergebnis der Reichstags-

Wahlen schreibt der „Matin " : „Die Hoffnung , die man hatte ,
Deutschland werde sich in loyaler Ausleguirg des Vertrages !
von Versailles zu einer Demokrzatie entwickln , war durch die
Wahlen von 1920 bereits stark erschüttert worden ; die vorge¬
strige Abstimmung hat sie vollständig beseitigt. Die Anhänger
der Gewalt im jJnnern und der Abenteuer nach außen , haben
triuinphiert sowohl auf der äußersten sinken wie bei den Bnr -
gerlichen. Man wird uns vielleicht sagen, man müsse sorgsam
unterscheiden, und darauf hinweifen , daß der Abg. Hergt sich
für die Annahme ,des Sachverständigenberichtes ausgesprochen
habe während die Arier und die Alldeutschen von der äußer »
sten Rechte >i davon nichts wissen »vollen. Das find Nuancen»
die im Grunde genommen keine große Bedeutung habe» .
Alle beide und mau kann hinzufügen , ein Teil der Volkspartei ,
haben sich während« der Wahlkampagne gegen den Versailler
Vertrag ausgesprochen. Jedoch kann man nach dem ersten
Eindruck nicht bis zum Tragischen gehen. Eine Tatsache aber
wird die Welt in Erstaunen setzen, das ist, daß in den Pro »
vinzen , die Frankreich besetzt hat , die Anhänger der Revanche
nicht den Erfolg gehabt haben , den sie erwartet haben " .

Auch die „ Journee Mndustrielle" weist in ihren Betrachtun -
gen auf die Bedeutung des Reparationsproblems hin und
fragt , ab das Ergebnis der Wahlen es schwieriger gemacht
habe . Das Blatt der französischen Schwerindustrie verneint
die Frage und schreibt : „Wir glauben das nicht, weil die
deutsche Reparationspolitik seit vier Jahren niemals dem Ein »
fluß der Rationalisten entzogen war und weil die Annahm «
oder Ablehnung Deutschlands in dieser Frage nicht von poli»
tischen , juristischen oder sentimentalen Erwägungen abhängt ,
sondern von der Ausb ' lanzierung der Notwendigkeiten und der
Chancen, und endlich weil in Deutschland wie in anderen
Ländern nur die nationalistischen Parteien es sind, die der öf¬
fentlichen Meinung gewisse Konzessionen oder Verzichte natio -
naler Art annehmbar machen können . Wenn es wahri ist,
daß Deutschland sich der demokratischen Etikette bedient, um
seine Gläubiger niilder zu stimmen, dann kann man , ohne
paradox zu sein , sagen, daß an dem Tage , an dem es diese
Etikette fallen läßt , es der Ansicht ist, das; die Illusionen de«
Gläubiger verschwunden sind".

*
MTB . London . 6. Mai . Die Abendpresse beurteilt das Er»

gebnis der deutschen Reichstagswahlen hauptsächlich vo-in
Standpunkt der Auswirkung auf die Frage der Annahme des
SaÄMerstiindigenberichteS durch Deutschland . Als Hauptmerk -
mal bezeichnet sie die Erfolge der Deutschnationalen , betont
jedoch zugleich, das, die Sozialdemokratie , trotz ihrer schweren
Verluste nach wie vor die größte Partei bleibt . Viel beachtet
wird die große Zunahme der Kommunisten , sowie die Tatsache,
daß die Erfolge der Völkischen den Erlvartungen nicht «nt»
sprechen .

„Evening Standard " schreibt , bei der Bildung der neuen Re»
gierung würden die Deutschnotionalen einen entscheidenden
Fcktor bilden Daher sei die Stellungnahme des neuen Reichs»
tages zu den Sacksterständigenplänen unsicher . — Der „Star "

hält eine Kocckitionsmehrheitzu Gunsten des Sachverständigere
planes für qewik.^ — Der „ Manchester Guardian " schreibt »
glücklicherweise könne ein Zweifel darüber nicht herrschen ,
daß eine Mehrheit für die Annahme des Berichts vorhanden

leben retten könnte Er ist. da ihm selbst die Begnadigung
und Rettung im letzten Augenblick auf dem Schaffott nicht
unerwartet kommt , der etwas amerikanisierte Typus des
Mannes der Tat , der weder rechts noch links schaut und trotz-
dem mit der Quintessenz seiner Handlungsweise zufrieden
sein kann.

Bernhard Shaw hat selbst behauptet , daß dies nach sicheren
bewährten Regeln aufgebaute Melodrama feine Originalität
der fortgeschrittenen Denkweise unserer Tage (übrigens wie
jedes seiner anderen Stücke! ) verdanke und daher zweifelohne

"

in: Verlaus der Zeit an Glanz verlieren müsse . Die 25 Jahre ,
die seit seiner Entstehung verflossen sinid, 'haben allerdings ge-
schadet , aber doch dank den artistischen Talenten Shaw 's da8
Werk noch nicht zum Requisit hercchzuwürdigen vermocht. Et
hat eben Eigenwert und hält selbst in einer vielfach z», feriA
gehandhabten Darstellung die Spannung wach. Im übrige«
ist der in der Rollenbesetzung sehr glücklichen Erstaufführung
(unter R o .b e r t B ü r k n e r s Regie) ein durch die Benutzung
der Drehbühne erleichtertes schnelles Tempo nachzurühmen-
Stefan Dahlen 's Teufelsschüler war gang mit jenem
Raffinement des Autors ausgestattet , das für eine Rolle von
so überlegener Ironie unerläßlich ist. Sehr sympathisch sp'̂ lt«
Fr . W. Kaiser den Pastor Ariderson, der von dem Motnenl
an , wo er den hochherzigen Freund in Gefahr weiß, sich rasch
vom Presbyterianer -Geistlichen zum Mann der Tat uns
zum Rebellen-Parlanientär zu wandeln weiß. Rober »
Bürkner als sarkastisch -kritischer Gentlemann in Genera »»

uniform und H u g 0 H ö ck e r als typischer Militarist mit seW
beschränktem Verstand sind ebenso lobend zu erwähnen wie A» ■■
Welti , der der Rolle des blöden Bruders Christoph ein
turalistisches Format gab. Die weibliche Hauptrolle der Jud >^
einer mit romantischen Maßen gemessenen und daher zieinl ><I
schwer darzustellende Tragikammödiantin , repräsentier»

Martha Möller ganz ausgezeichnet. Schöne E >nz«;
leistungen erzielten auch Else Noorman (Frau Dtidge ^
und Hansi Nass ^ (Pflegetochter Gssie ) . Mit etwas mey«
kcnnöd-ianten >hast«m Zuschnitt hätte , wie ich

:it etwas :;:!f
schon mein« !lcmior-tamen'yanem ^juicynir» yairc , wie icy |a^ ii

Sbaw 's unbewohnte Art das Publikum vielleicht noch fw"
gekitzelt. Wenn aber auch die Wiedergabe sich von tiu ,
Shaw 'schen Jndividualbezirk noch merklich sernhielt, so V"

sie iuah Durchschlagskraft genug, um einen bein^rkensi^
u'"

Beifall zu erzielen.



Deutschland sei nicht verpflichtet , die Pläne anzunehmen .Wenn
'

cB abt r annehme , müßte diefe Entscheidung von der
unbedingten Entschlossenheit getragen werden , seinen Anteil
datttn dutchzufMren . • - •

politische Neuigkeiten
Der Stand der Reichsfinanzen

Einer zusammenfallenden Darstellung über die Sanierungder Reichsfinanzen « » ersten Kalendervierteljahr 1924, diedie „ Wirtschaft und Ttatistik "
veröffentlicht , ist zu ^ entnehmen ,daß sich in der Finanzgebarung des Reiches für die drei

Monate von Anfang Januar bitz Ende März an sich ein
Uberschuß von 240,1 Millionen Goldmark ergibt . Durch die
Ausgaben , die durch die Kursstützung der Goldanleihe erfor¬derlich wurden , ist dieser Überschuh in einen Fehlbetrag ver »
wandelt worden . Die Ausgaben für diesen Zweck betrugen839,5 Millionen Goldmark . Sie haben den Überschuß für das
erste Vierteljahr in einen Fehlbetrag von 99,4 Millionen M .verwandelt , also gleichzeitig auch eine Tilgung der Reichs -
schuld um 239,5 Millionen Mark bewirkt .

Der Fehlbetrag des ersten Vierteljahres konnte aus dem
Reste des Reichsbankkredites gedeckt werden . Von dem ver -
zinslichen Kredit in Höhe von 900 Millionen Mark waren bisEnde März als Zuschußbedarf der allgemeinen Finanzverwal -
tung insgesamt 656 Millionen Mark verbraucht . Außerdemwaren den Betriebsverwaltungen Vorschüsse im Gesamtbetragehon 165 Millionen Mark erteilt worden , und zwar der Reichs -bahn 119 Mill ., der Reichspost 39 Mill . Mark , der Reichsge¬treidestelle 25 Mill . Mark Somit stand bei Beginn des Vier -jeljähres dem Reich noch eine Reserve von 79 Mill ; Gold¬mark zur Verfügung , die sich im Januar durch die Rückzahlung'der Vorschüsse der Reichspost und Reichsgetreidestelle aus 134Mill . Mark erhöhte . Durch den Fehlbetrag des abgelaufenenVierteljahres ist diese Reserve auf 34,6 Mill . Mark vermin -derl . Sie hat aber Anfang April bereits dadurch , daß dieReichsbahn 80 Mill . des im November erhaltenen Vorschusseszurückgezählt hat , eine Erhöhung auf 114,6 Mill . Mark er¬fahren

"
Außerdem steht dem Reich noch der Betriebsmittel -fonds aus der Begebung von Rentenmarkschatzwechscln zurVerfügung , der Ende März die Höhe von 146,2 MillionenMark erreicht hat . Der Rückkauf der Goldanleihe und einegleichzeitige Einlösung von Rentenmarkfchatzwechfeln haben ,wie schon bemerkt , dazu geführt , daß der ausstehende Betragder Reichsschuld im März eine weitere Abnahme erfahren hat .Der gesamte Schuldbetrag ist von 2130 Mill . Ende Februarauf 1989,8 Mill . Ende März gesunken . Hinzuzurechnen sindallerdings noch 31,4 Mill . Goldmark K -Schätze und ein nochnicht feststehender Betrag E -Schätze . Zu berücksichtigen istauf der anderen Seite , daß der ausstehende Betrag an 6-prozentjgen Goldschatzanweisungen 1935 noch eine Verrninde -rung um diejenigen Beträge erfährt , die schon zurückgekauft ,aber noch nicht bezahlt sind . Bei ihrer Berücksichtigung be-ziffert sich der ausstehende Betrag an öprozentigen Gold -

schatzanweisungen 1935 Ende Januar auf 325,8 Mill . Mark ,Ende Februar auf 300,7 Mill ., Ende März auf 228 Mill .Mark . .
; Der Geldumlauf hat im März eine beträchtliche Stelgr -«ung erfahren . Er ist von 2633,2 Mill . Goldmark Ende Fe -bruar auf 2824,7 Mill . iGoldmark Ende März , also umbeinahe 200 Mill . Goldmark gestiegen .

Die Einnahmen der Post und Eisenbahn
Die Reichspost - und Telegraphenderwaltung hat im Mo -

. nat Miirz eine Einnahme von 153 Millionen Rentenmark zuverzeichnen . Davon haben Postgebühren 57,2 , der Scheck-
berkehr 6,7 Millionen Rentenmark eingebracht . Vom 16. No-vcmber 1923 bis Ende März 1924 haben die Einnahmen der
Poft - und Telegraphenverwaltung 455,3 Millionen Renten -mcirk betragt » . Tanclben ist im gleichen Zeiltraum noch eineHinnahme von 45,8 Trillionen Papiermark erzielt worden .Die Deutsche Reichsbahn hat im Monat März im ganzen801,1 Millionen Goldmark an Einnahmen zu verzeichnen ,puf den Personen - und Gepäckverkehr entfallen davon 77,4 ,auf den Güterverkehr 203,1 , auf sonstige Betriebseinnahmen

, 20,6 Millionen Goldmark . In der Zeit vom 15. November
WS bis Ende März 1924 hat die Reichsbahn eine Gesamt -«innahme von 1130,7 Millionen Goldmark erzielt .

Auch ein „Politiker "
Der bei den letzten bayerischen Landtagswahlen « enge -wählte völkische Landtagsabgeordnete Aßncr (früher Chauf¬feur Eisners ) ist wegen in Weilheim (Oberbahern ) am Bier -tisch gemachter Äußerungen verhaftet worden . Er hatte u . a .gesagt : „ Noch gefährlicher als die schwarzen Lumpen von derbayerischen Volkspartei sind die Pfaffen bis hinauf zum Kar -dinal . Wir werden sie mit dem Messer beseitigen müssen .Wenn es geschehen ist , beginnen wir den Kamps gegen dasJudentum .

"
Bezüglich des Kardinals Faulhaber hatte er ge-sagt : „ Dieser Kerl und Schuft von einem Geistlichen gehörtschon längst an die Wand , wenn er nicht in seiner Kirche blei -den kann . Bezüglich des Hitlerprozesses erklärte er , daß inanKohr , Lossow und Seißer sofort in Schutzhaft hätte nehmenmüssen . „Die Reichswehr hätten wir für uns gewonnen , dieLandespolize » niedergemacht . Die Sache ist noch nicht beendet .Hch freue mich auf den Tag , wo ich das Gewehr zur Hand»<ehme und die völkische Bewegung zum Ziele führe . "

Iknrze ivacbricdten
Generalstreik in Oberschlesien . Nach einer Meldung der«Voss . Ztg .

" aus Breslau hat die Konferenz der Bergarbeiter"M Oberschlesien wegen des Scheiterns der VerhandlungenUber die Arbeitszeit für Dienstag vormittag 11 Uhr denGeneralstreik proklamiert .
Die Ermordung Rathenaus . Nach Blättermeldungen ausMünchen ist dort ein gewisser Günther Brand festgenommenforden unter dem Verdachte . Beihilfe zur Ermordung Ra -tyenaus geleistet zu haben . Der Festgenommene soll bei derBeschaffung des Autos mitgewirkt haben , das bei der Ermor -jung Rathenaus benützt worden ist . Brand war ebenso , wiedie übrigen am Morde Beteiligten Mitglied der OrganisationKonsul .

« Mac -Kenna - Schutzziille . Im englischen Unterhause hat« ldwin einen Antrag eingebracht , die Aufhebung Mac Ken -«as SchutzHölle, durch die ein wichtiger englischer Industrie -Jtoeig bisher gegen Arbeitslosigkeit geschützt wurde , mit Rück-Ncht auf die gegenwärtige Stockung des Wirtschaftslebens iür-
Unzweckmäßig zu erklären . Die Regierung wird die Diskus -non des Antrages wahrscheinlich auf den 13. Mai festsetzen .
^ Anschlag auf den griechischen Kriegsminister . Auf den«^

^ chischen Kriegsminister sind während einer Jnspektions -^ Ne längs der bulgarischen Grenze mehrere Schüsse abge -i« >ürt worden . Sein Adjutant wurde schwer verletzt . Die>r,echischxn Truppen verfolgten die Angreifer .

Der deutsch - russische Twisckenksll
Die deutsche AntwortnoteDer Minister des Äußern Dr . Stresemann hat die Rote desbevollmächtigten Vertreters (Botschafter ) der Union der So -ztalistlschen Sowjetrepubliken , N . Kreftinski . wie folgt beant -wortet :

Herr Botschafterl Ich beehre mich, den Empfang Ihrersoeben hier eingegangenen Note vom 4 . Mai Nr . 1344 über dieVorfälle in der Handelsvertretung der Union der S . S . R .am 3. Mai ergebenst zu bestätigen . Bereits in der Verbalnotedes Auswärtigen Amtes vom 3 . Mai , auf die Sie in IhrerNote nicht Bezug nehmen , ist der Botschaft der Union derS . S . R . mitgeteilt worden , wie sich der Sachverhalt nachden damals dem Auswärtigen Amt vorliegenden Berichtender inneren deutschen Behörden darstellte . Von diesen Be -richten , weicht jetzt die von Ihnen mitgeteilte Schilderung derVorfälle in weitem Umfange ab. Auch die seit Samstag hiereingegangenen weiteren Berichte der inneren deutschen Be -Hörden stimmen mit Ihren Mitteilungen in wesentlichenPunkten nicht überein . Um unverzüglich eine weitere Klä -rung der Angelegenheit herbeizuführen , habe ich den InhaltIhrer Note zunächst den zuständigen inneren Behörden mit -geteilt , damit sie zu diesem Inhalt , insbesondere zu dem An -trage auf Freilassung der festgenommenen Personen , Stel -lung nehmen . Ich darf mir ergebenst vorbehalten , auf dieAngelegenheit zurückzukommen , sobald die eingeleiteten Er -Hebungen , die nach Möglichkeit beschleunigt werden , abge -schlössen sind . Zugleich benutze ich auch dieser» Anlaß , Ihnen ,Herr Botschafter , die Versicherung meiner ausgezeichnetstenHochachtung zu erneuern , (gez.) Stresemann . "
Eine zweite Rote Krestinskis

Entgegen der ursprünglichen Ankündigung hat der rus -sische Botschafter Kreftinski Montag nachmittag Berlin nichtverlassen . Die russische Botschaft hat an das Auswärtige' Amt eine zweite Note gerichtet , worin sie die am letzten Sams -tag bereits überreichte deutsche Verbalnote beantwortet .In der Note bezeichnet der Botschafter die in der deutschenVerbalnote erwähnte Aussage der beiden Stuttgarter Polizei -beamten Grüner und Kaßner als unglaubhaft . Es sei sehrschwer verständlich , in welcher Weise die Polizeibeamten , dieeinen Verhafteten von Stuttgart nach Stargard begleitetenund gezwungen waren , sich in Erwartung ihres Zuges einige. Stunden in Berlin aufzuhalten , in Kaffeehäusern und Re -staurationen umhergingen , anstatt sich mit ihm auf das Poli -zeiamt zu begeben , Es sei nicht weniger sonderbar , wie sieauf dem Wege vom Anhalter zum Stettiner Bahnhof in die '
Lindenstraße gelangen konnten . Schließlich bleibe es völlig ;unaufgeklärt , wie sie vor den» großen russischen Geschäfts -hause , das durch Schilder als die Handelsvertretung der Unionder S . R . gekennzeichnet ist, dem Verhafteten glaubenkonnten , daß sie in diesem Hause eine Erfrischung zu sichnehmen könnten . Die Darstellung der Stuttgarter Beamtenklinge so rätselhaft , daß sich unwillkürlich Mutmaßungen überanderweitige Beweggründe aufdrängten , die die Schritte derbeiden Beamten in die Räume der russischen Handelsvertre -tung gelenkt hätten . Auch der Teil des Berichts über die Vor -kommnisse in dem Gebäude selbst sei absolut jeder Glaubwür -digkeit bar . Keinem Zweifel könne aber die sachliche Wahr -haftigkeit des Berichts unterliegen , der ihm , den: Botschafter ,von dem Geschäftsträger der Handelsvertretung erstattet wor¬den sei.

Was das Borgehen der Berliner Polizei betreffe , so be -Haupte die deutsche Verbalnote im Widerspruch zu den per -sönlichen Erklärungen des Reichsministers des AuswärtigenDr . Stresemann , daß die Handelsvertretung keine Exterri -torialitcit genieße . Die Note spricht die Verwunderung darü -ber aus , daß die Verbalnote des Auswärtigen Amts vom letz -ten Samstag die widerrechtlichen Handlungen der Polizei in .Schutz nehme und daß es das Auswärtige Amt ftir nötig ge-halten habe , gegen das pflichttreue Verhalten der Angestell -ten der Handelsvertretung Verwahrung einzulegen . Ange -sichts aller dieser Umstände sehe sich die Botschaft gezwungen ,die vom Auswärtigen Amt eingelegte Verwahrung zurückzu -weisen .
Von den in der russischen Handelsvertretung polizeilich fest-genommenen Personen sind am Montag sieben der Festge -nommenen dem zuständigen Richter vorgeführt worden . Ee -gen fünf von ihnen hat der Richter Haftbefehl erlassen . Zweiandere Personen sind aus der Haft entlassen worden .

*
3>Z, Stuttgart , 6. Mai . Zu der Flucht deS KommunistenBotzenhardt in dem Gebäude der russischen Handelsvertretungin Berlin wird von zuständiger Seite mitgeteilt : Mit b ' mverunglückten Transport des Kommunisten Botzenhardt hatdie württembergische Kriminalpolizei nichts zu tun . SeineFestnahme war auf Ersuchen des Untersuchungsrichters des

Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik in Stargard in
Pommern in einer Oberanitsstadt in der Nähe Stuttgartsdurch die dortige Gemeindepolizeibehörde erfolgt . Diesesührte Botzenhardt dem zuständigen Amtsgericht des Ergrei¬fungsortes zu , das ihn nach seiner Vernehmung Vir Unter¬
suchungsrichter auf dessen Ersuchen zusandte . Der Transport
erfolgte durch zwei Gemeindebeamte der Polizei des Erqrei -
fungsortes .

Badlscilteer Teil

Die Lage des Arbeitsmarktes
Die Arbeitsmarktlage hat sich gegenüber der Vorworts

nicht unwesentlich gebessert . Die Zahl der Vollerwerb '.' -
losen ging von rund 17 700 zurück auf rund 15 800.

Infolge des günstigen Wetters war rege Nachfrage in
der Landwirtschaft insbesondere nach gelernten Knechten .
Auch Gärtner konnten vermittelt werden . Die Beschäfti -
gung im Bergbau des Wieslocher Bezirks hob sich derart ,daß Neueinstellungen erfolgen konnten . Die Industrieder Steine und Erden war ebenfalls aufnahmefähig : dochwurden in der Hauptsache junge Leute unter 20 Jahren
gesucht. Gut war auch der Geschäftsgang in der Metall -
industrie , sehr flott insbesondere in der Pforzheimer
Schmuckwarenindustrie . Die Schwarzwälder Uhrenindu¬strie stellte junge Hilfskräfte ein . Günstig ist auch der Ar -
beitsmarkt in der chemische » und in der Textilindustrie .Auch hier sind vor allem jüngere Arbeitskräfte und zwarfür die Seiden - und Schürzenindustrie gesucht. Der Be -
darf an Färbern und Seidenbandwebern in der Wiesen -taler Textilindustrie konnte nicht restlos gedeckt werden .Nachfrage bestand stellenweise in der Lederindustrie nachjungen Sattlern für Geschirr - und Sportartikel . Der Be -
darf an Polsterern konnte gedeckt werden . Ortlich ver -
schieden gestaltet sich die Lage im Nahrungs - und Genuß -
mittelgewerhe ; im allgemeinen ist die Lage nicht gut . Le-

dige Bierbrauer waren gesucht.' Auch in der Zigarren -industrie konnten Arbeitskräfte vermittelt werden . DasBekleidungsgewerbe war gut beschäftigt und verlangtetüchtige Maßarbeiter . Insbesondere wurden Weih - undSOirzennäherinnen gesucht. Im Baugewerbe machte sichollgemein ein starker Mangel an Facharbeitern geltend ,wodurch die Lage für die Bauhilfsarbeiter offensichtlichnachteilig beeinflußt wurde . Günstig ist der Arbeits -markt für Buchdrucker . Der Bedarf an erstklassigenSetzern konnte nicht ganz gedeckt werden . Im Gast - und
Schankwirtschaftsgewerbe hat stellenweise der gute Ge -schäftsgang angehalten . Gesucht blieben auch tüchtigeHausangestellte . Die Lage des Handelsgewerbes ist nochschwankend . Für einige Branchen wurden Verkäufer , Rei »sende und Provisionsvertreter gesucht. Auch gute Korre -spondenten mit Sprachkenntnissen , tüchtige Buchhalterund Stenotypisten konnten vermittelt werden .

Krüppelnot — KrüppelhilfeDer Bad . Krüppelfürsorgeverein gibt soeben seinemJahrsbericht für 1923 heraus . Aus demselben ist zu ent -nehmen , daß der Verein , trotz der Ungunst der Zeit , seineFürsorgetätigkeit aufrecht erhalten konnte und durch Rat ,Vermittlung und finanzielle Hilfe vielen Krüppeln ge-Holsen hat . Aber wenig ist es . was geschehen ist, imVergleich zu dem , was Not tut . Tausende von Krüppelnwarten noch auf Hilfe : Wer zahlt ihnen den Aufenthaltin einer Klinik , der dem Kind vielleicht noch vollkom -mene Heilung , dem Erwachsenen erhebli <l)e Besserungbringen kann ? Wer die Apparate und Bandagen , die denLahmen geh - und arbeitsfähig inachen? Wer die Er -ziehung im Krüppelheim , die das in , Elternhaus meisteinsame Krüppelkind unter Spielkameraden , die Leidens -
genossen sind , froh werden läßt ? Wer die Ausbildungzu einen ? geeigneten Beruf die aus dem oft trübselig Da -
hinlebenden . der allen zur Last ist , einen freudig Arbei¬tenden macht ? Die Krüppel und ihre Angehörigen sindheute . oft nicht in der Lage für die großen Kosten auf -
zukommen , auch den Geineinden stehen nicht immer ge-
nügend Mittel hierfür zur Verfügung — da soll derVerein als Retter einspringen . Aber seine Kasse ist leerlSie darf nicht leer bleiben ! Wenn alle im Lande helfen ,muß sie übervoll werden '/

Der Verein hat 2 Konten : 1 . Das allgemeine Fürsorge «konto , 2 . das Freibettkonto . Das letztere umfaßt entwederStiftungen , deren Zinsertrag einem oder mehreren Frei -betten gleichkommt , oder regelmäßige Ratenzahlungen aufein solches . Und als 3. übernehmen wir die Vermitte -lung von Krüppelpatenstellcn : Der Pate verpflichtet sichfür ein Krüppelkind finanziell zu sorgen , ihm den Auf -enthalt in Klinik oder Krüppelheim und die Berufs -
ausbildung zu ermöglichen .

Also auf mancherlei Weise kann geholfen werden Je -der sucht sich die aus , die seinem Herzen und Geldbeutelam besten entspricht . Aber keiner bleibe beiseite stehen !Die Geschäftsstlle des Vereins (Heidelberg Plöck 83) iftzu jeder Auskunft gerne bereit . Spenden find zu rich-ten , wo Bezirks - oder Ortsgruppn bestehen, an derenVorstand , sonst direkt auf das Postscheckkonto KarlsruheNr . 21670 „Badischer Krüppelfürsorgeverein " einzu -
zahlen .

Helft alle bei diesem großen Werk der Nächstenliebe !Die Jahresversammlung des Vereins findet am Samstagden 16 . Mai in Heidelberg . Rathaus , statt . Alle Mitglie -der und Freunde sind dazu eingeladen .

Rundfunksender für Baden und WürttembergDer Swtgarter Rundfunksender der deutschen Reichspost iftbetriebsfertig . Die in den letzten Tagen vorgenommenentechnischen Vorversuche haben befriedigt , es sollen jedoch nochweitere Versuche angestellt werden . Der regelmäßige Sende -betrieb der Süddeutschen Runt -funk A . °w . wird voraussichtlicham 11 . Mai aufgnomnme werden . Näheres hierüber wirdnoch bekannt gegeben .

Ikommunale Rundschau
Der <bi dtrat in Offenburg befasse sich mit der Frage de«Erwerbung des Unionsaalc .z und gab dem Kaufverjrags «nt »wiirf seine Zustimmung . Bis jetzt ist es gelungen , von Ge »schäftsleuten , Fabrikanten und anderen Interessierten Person ,lichkeiten den Betrag von WIM Mark aufzubringen . DieKaufsumme für den Unionsaal stellt sich aus 80000 Markand zwar sind M 0V0 Mark sofort und der Rest innerhalb 10Jahren »u dem jeweiligen Sparkassenzinsfuß zu bezahlen .Die Stadtgemeinde Kehl stellt , wie Bürgermeister Dr . Weisin der letzten Bürgerausschuhsitzung schon ankündigte , Mit -tel bereit , zur Verbilligung von Baugeldern . Die Stitdtnimmt Darlehen aus zu einem Zinsfuß von 20 bis 28 Proz .und leiht dies « Darlehen als Baugelder aus zu einem ZinS -fuß von 5 vom Hundert - Die Differenz wird als verlorenesBaudarlohen auf die Wirtschaft -übernommen . In Betrachtkommen für derartige Baugelder nur MnUustige , die über eingrößeres Maß von Eigenkapitat verfügen , in Kehl ein« Woh¬nung haben und sich ein Eigenheim errichten möchten . Fer -ner solche, die in die Wohnungsliste aufgenommen sind undAnspruch auf Einweisung in «ine Wohnung haben . — DerGemeinderat hat in seiner letzten Sitzung 1000 M . bewilligtam Beschaffung von Heilmitteln zwecks Bekämpfung der Kropf -krankheit unter den Schulkindern . — DV»§ abgeholzt « Rhein¬vorland soll in eine Anlage umgestellt werden . Zur Bearbei -tung eines diesbezüglichen Projektes stellt der Gemeinderatzunächst einmal 1000 M . bereit . Die Feuerwehr erhält zurAusgestaltung und Erzeugung ihrer Ausrüstung 2000 M .

* Rr . 24 deS Badischen Gesetz- und « er »rdaun !,sbl »t ' eS hatfolgenden Inhalt : Verordnungen : des StaatsminiftürimnS :die Gebühren der Gesundheitsbeamten für amtliche Verrich -tungen ; des Ministers des Innern : die Errichtung einer Pab -stelle in Eberbach ; des Just zministers und des Ministers desInnern : über die Statistik der gewerblichen und kaufmanns -gerichtlichen Streitigkeiten ; des Arbeitsministers : der VoAgutzdes Arbeitsnachweisgesetzes voni 22. Juli 1922 iReichsgesetz -blatt I Seite 657) . — Berichtigung .



Aus der Landeshauptstadt
Zum Gedächtnis der gefallene» Lsrettokämpfer veranstalten

die ehemaligen Angehörigen des ersten badischen Leibgrena¬
dierregiments am Sonntag den 11 . Mai vorm. 10.30 Uhr auf
dem Karlsruher Ehrenfriedhofe eine Gedächtnisfeier , an der
sämtliche Militärvereine und Regimentsvereinigungen der
Stadt Karlsruhe und Umgebung mit Fahnen teilnehmen . Auch
aus dem Lande werden zahlreiche ehemalige Angehörige des
LeWgrenadierregimentS zu dieser Gedenkfeier erwartet .
Voraus gehen Gedächtnisgottesdienste in sämtlichen Kirchen
der Stadt für die Gefallenen . Am selben Tage ist mittag ?
Platzmusik oer früheren Leibgrenadierkapelle und am Nach-
mittag kameradschaftliche Zusammenkunft im großen Festhalle,
saal .

Seltene Berufsjubitiien. Der Metteur Ludwig « »hler und
der Schriftsetzer Jakob Albrecht konnten dieser Tage in der
Firma C . F . Mullersche Druckerei und Verlag (Karlsr .
Tagblatt ) ihr 60 jähriges Berufsjubiläum feiern;

Der deutsche K»ndit»renbund (Sitz Dresden) , der 7600 Mit-
glieder zählt , hält am 14. Mai einen außerordentlichen Bun -
destag in Karlsruhe ab in Verbindung mit der 25 . Jubi¬
läumstagung des Badischen KondiwrenverbandeS und einer
gleichzeitigen Fachausstellung.

Bor dem Schöffengericht standen drei junge Leute wegen
Scheckbetriigereien . Sie wurden zu 4, 8 und 10 Monates
Gefängnis verurteilt . Je 8 Monate erhielten zwei Sittlich -
leitsverbrecher . Schließlich hatten sich zwei Brüder aus Bü'hie»
tal und ein Bursche aus Oberkirch die in Forbach beschäftigt
iraren , wegen Stvatzenrambs zu verantworten . Die Tat wurde
auf der Landstraße bei Raumünzach verübt. Das Gericht er»
kannte auf Gefängnisstrafe von 11 , 9 und 5 Monaten .

Eine weite Reise machte ein 12 Jahre alter Bürgerschüler ,
der sich aus Furcht vor Strafe wegen Sitzenbleibens vom el¬
terlichen Hause in Hannover entfernte und mit der Bahn nach
Kassel, Frankfurt a. M. und Karlsruhe fuhr , wo man schließ-
lich den Ausreißer erwischte .

Landestheater . Auf das heute Dienstag , den 6. Mai statt-
findende 10. Sinfoniekonzert unter Leitung des General -
Musikdirektors Otto Klemperer -Köln a . Rh . sei hiermit noch -
mals besonders hingewiesen. Das Programm des Abends
bilden Mozarts Jupiter -Sinfonie und Beethovens Siebente .

H- Kolosseum . Das Programm vom 1. bis Ib . Mai zerfällt
in zwei Teile, und zwar in ein Varieteprogramm und. in eine
Ringkampfkonkurrenz. Das Programm wird durch die Lte-
dersängerin Else König in angenehmer Weise eröffnet . Der
Mufikalakt von Relius und Sohn und Sascha Bogadoff, als
Verwandlungstänzerin , finden ungeteilten Beifall . Ganz aus -
gezeichnete Meister der Schießkunst sind Max Siegfried und
Partnerin . Daran schließt sich der zweite Teil des Pro -
gramms, die Ringkampflonkurrenz .

Hmrze Oacdricbten aus Kaden
Mannheim, 2. Mai . Die 5. Deutsche Erfindungen-, Neu¬

heiten- und Jndustriemesse im Rosengarten wurde gestern
vormittag eröffnet . Zu dem offiziellen Eröffnungsakt hatten
sich außer der Mesieleitung u . a . eingefunden : Geh . Rat
Steiner , Polizeidirektor Dr . Bader , Bezirksamtmann Guth -
Bender , Dr . Bartsch als Vertreter der Stadtverwaltung
Mannheim , Regierungsdirektor Stähler -Speyer als Vertre -
ter der Pfälzischen Regierung, Erster Bürgermeister Dr.
Weiß und Bürgermeister Kleefoot aus Ludwigshafen . Der
Vorsitzende der Messekommission , Ernst Busch , Kaufmann ,
hielt die Eröffnungsrede . Die Messe bleibt bis zum 7. Mai
geöffnet.

,DZ. Mannheim, 5. Mai. Der bereits neun Wochen bau -
rnde Konflikt in der Bad . Anilin - und Sodafabrik nähert sich
seineni Ende . Es hat sich die zur ordnungsgemäßen Weiter -
Wrung des Betriebs nötige Anzahl von Arbeitern gefunden,
oie auch die Tarifverträge und Schiedssprüche anerkennen
iwolleir. Unter diesen Umständen beabsichtigt die Fabrik , ge-
gen Ende dieser Woche den Betrieb wieder aufzunehmen.

iO^ .Mannhrim, 5. Mai . Rhein und Neckar sind gestern
bedeutend gestiegen . Der Ludwigshafener Stadtpark ist teil-
weise überschwemmt . Der Neckar hatte gestern die doppelte
seiner gewöhnlichen Breite erlangt. Beide Flüsse sind bis zu
den letzten Dämmen vorgedrungen . Am Jungbusch droht
das Hochwasser bald bis zur Straßenhöhe zu steigen .

J>Z. Mannheim, 5. Mai . Die Franzosen üben seit gestern
wieder .wie früher , die übliche Patzkontrolle aus . Jede Sie
Brücke passierende Person muß an der von Militär besetzten

Stelle seinen Ausweis vorzeigen. Auf der Ludwigshafener
Seite war der Posten heute vormittag wieder eingezogen,
aber auf der Mannheimer Seite wurde die Paßkontrolle noch
ausgeübt .

J>Z. Weinheim, 5. Mai . Unser ältester Bürger, Herr Ju -
lius Oppenheimer , ist im 96 . Lebensjahre gestorben.

D'Z. Heiligkreuzsteinach , 5. Mai . Im Walde auf badischem
Gebiete wurde ein bekannter Wilderer von einem Jagßchüter
gestellt . Derselbe mußte ob des Widerstandes zur Waffe grei-
fen, wobei der Wilderer dep Tod fand.

DZ . Heidelberg , 3. Mai. In den ersten Maitagen wird im
Kurpfälzischen Museum der Stadt Heidelberg die 11. Sonder¬
ausstellung eröffnet, die dem Stilleben gewidmet ifft. Es
werden Werke aus dem 17. und 18. Jahrhundert gezeigt, wo-
bei die Niederländer Künstler dominieren .

DZ. Pforzheim, 2. Mai . Angezeigt wurde ein Wirt in
Oberreichenbach, der 'über die Osterfeiertage in seiner Wirt-
schaft für ein Viertel Wein 1,50 Mark verlangte .

DZ. Baden -Baden, 3. Mai . In der Schwerspatgrube aus
Gemarkung Oosscheuern konnten die bei den Sprengungen
entstandenen Gase wegen des anhaltenden Regens nicht ab-
ziehen. Abends wurde bekannt, daß sich noch zwei Arbeiter ,
nämlich Julius Baumstark und Lorenz Trapp von Winden,
in der Grube befanden. Die beiden haben, wie sich bei den
sofort aufgenommenen Rettungsarbeiten herausgestellt hat,
den Erstickungstod erlitten . Zwei Mitglieder der Sanitätsko -
lonne, die sich eine Gasvergiftung zugezogen hatten , konnten
bald wieder aus dem Krankenhaus entlassen werden.

>DZ . Illingen (Amt Rastatt ) , 5. Mai . Auf dem Altrhein er-
eignete sich gestern nachmittag ein schweres Unglück. Eine
Anzahl junger Leute unternahmen eine Kahnpartie . Das
Fahrzeug ist aus noch unaufgeklärter Ursache gekentert und die
Insassen gerieten in Lebensgefahr . Der größte Teil konnte
durch herbeieilende Männer gerettet werden . Zwei Mädchen
von 18 und 9 Jahren haben leider den Tod durch Ertrinken
gefunden.

DZ . Badenweiler , 5. Mai . Nach der dritten Ausgabe der
Kurzeitung sind zurzeit 542 ortsanwesende Kurgäste bei 127
Neuankünften zu verzeichnen. — Für die Kinder von Kur -
gästen soll vom 15. Mai ab ein Kindergarten eingerichtet wer-
den.

-DZ. Lörrach, 3. Mai . Durch spielende Kinder wurde am
hiesigen Gewerbekanal in der Nähe des Sportplatzes ein
Dammbruch verursacht, wobei der Durchbruch in einer Breite
von 7 Metern erfolgte. Da sofort die Schleusen geschlossen
wurden , konnte größeres Unheil verhütet werden. Die der
hiesigen Stadtgemeinde durch den Dammbruch entstehenden
Kosten dürften erhebliche sein .""DZ. Schopfheim , 3. Mai . Am Sonntag , 11. Mai, wird,
wie in einer Sitzung des hiesigen badischen Schwarzwaldver -
eins beschlossen wurde, die Eröffnung des Hohen MöhrturmS
stattfinden .

DZ . Singen , 6. Mai . Zwei hiesige junge Leute , ein städti-
scher Beamter und ein Privatangestellter , fuhren am Sonn -
tag Nachmittag in einem Faltboot auf dem Niedersee. Bis
jetzt sind die beiden von ihrer Fahrt noch nicht zurückgekehrt ,
so daß anzunehmen ist, daß sie bei dem Sturm verunglückt
sind und ihren Tod gefunden haben. Das Boot konnte bis
jetzt noch nicht aufgefunden werden.

,DZ . Reichenau , 4 . Mai . Das früheste Denkmal monumen-
taler Wandmalerei auf deutschem Boden sind die Freskender
Pfarrkirche St . Georg . Unter der Oberleitung des Freiburger
Universitätsprofessors Dr . Sauer wurden sie von den Malern
Metzger und Glas wieder hergestellt. Bei den Wiederher-
stellungsarbeiten ergaben sich wichtige Anhaltspunkte über dte
Zusammenhänge der Bilder mit der antiken Kunst und der
des 11 . Jahrhunderts . Dr . Sauer setzte die Wandbilder , die
die Heilstaten Christi schildern, an den Schluß des 10. Jahr -
Hunderts.

* Darmstadt , 5 . Mai. Als Nachfolger Gustav Hartungs ist
gestern der Regisseur und Dramaturg Ernst Legal vom
Staatstheater Berlin als Intendant für daS Hessische Landes -
theater verpflichtet worden . Legal leitete nach Ausbruch der
Revolution das Wiesbadener Staatstheater ein Jahr lang
als interimistischer Intendant .

iDZ . Frankeuthal , 5. Mai . Wie das „ Echo du Rhin " aus
Speyer berichtet, wurden am letzten Mittwoch nachmittag ge-
gen 5 Uhr auf einen Zollposten bei Otterstadt , der einen
Deutschen festnehmen wollte, drei Schüsse abgegeben. Der
Posten gab ebenfalls einen Schuß ab. Der Attentäter entkam.
Der Posten wurde nicht verletzt.
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Die kleine Ziffer bedeutet die Zutellunz in Vro, « tt

Reckarschiffahrt. Im Monat April wurden , wie aus Hei-
delberg gemeldet wird, 28 Schleppzüge mit 114 Kähnen zu
Berg abgefertigt , von denen zwei Drittel leer nach den Salz -
werken in Jagstfeld und Heidelberg fuhren , die anderen
Kähne waren beladen.

DZ . Die Rheinfchifahrt. Der günstige Wasserstand des
Rheins war auch der Schisftchrt auf dem Dberrbein nicht im»
günstig . Es konnte bis nach Basel gefahren werden . 'Schlepp -
kraft war genügend vorhanden . Von den iholländischen und
belgischen Plätzen sind die Zufuhren zurückgegangen, ,d«Mge«
macht sich in Ruhrort Nachfrage nach Laderaum bemerkbar.

Die Mannheim -Ludwigshafener UmMagsbetriebe sind gut
beschäftigt. Auch auf dem Neckar war die Schiffahrt im Mo-
nat April infolge des günstigen Wasserstandes gut . Zur Ab-
fertigung kamen 28 Schleppzüge mit 114 KäHnen zu Berg .

Die preußische Staatsbank (Seehandlung ) hat die Zinssätze
für die zufließende Bankgelder von 8 '/- auf 12K Prozent pro
Jahr für täglich kündbare Gelder und von auf 11 Pro¬
zent pro Jahr für Gelder von einem Tage zum anderen er-
höht.

Die Zahl der Konkurse in Deutschland ist im April auf 133
gestiegen (März 68 ) .

Die deutsch « Kohlenföderung . Nach einer Veröffentlichung
des Statistischen Reichsamtes ist in fast allen in Deutschland
geförderten Kohlensorten die Borkriegsproduktion fast erreicht
worden.

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Der zwischen der abgesonderten Gemarkung Schmelzenhof
und det Gemeinde Billigheim, Amtsbezirk Mosbach, abge-
schlossenen Vereinbarung über die Vereinigung der abgeson.
derten Gemarkung mit der Gemeinde Billigheim mit Wirkung
vom 1. April 1924 wurde die staatliche Genehmigung erteilt ,

Karlsruhe , den 1. Mai 1924
Der Minister de» Innern

I . V. : Leers .

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamte»
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt:
Polizeiinspektor Karl Ziegler in Karlsruhe zum Polizei -

oberinspektor in Mannheim , Rottenmeister Georg Sensenbren «
«er in Karlsruhe zum planmäßigen Polizeiwachtmeister.

Versetzt:
Oberamtmann Theodor Wintermantel in Schopfheim als

Oberamtmann des Bezirksamts Lörrach nach Lörrach, Ober-
amtmann Alfted Frank in Schönau unter Zurücknahme sei-
ner Versetzung nach Überlingen als Oberamtmann des Be-
zirksamts Schopfheim nach Schopfheim.

In den einstweiligen Ruhestand versetzt:
Amtmann Karl Wiedtemann beim Bezirksamt Heidelberg.

Justizministerium
In den Ruhestand getreten kraft Gesetzes :

Amtsgerichtsdirektor Dr . Philipp Fuchs in Heidelberg.
Ministerium der Finanzen

In den einstweiligen Ruhestand versetzt:
Münzassistent Adolf Schwald in Karlsruhe .

Badisches Landestheater .
Dienstag , 6. Mai . 8 b . n. */210 Uhr . Sp . I M . 3 .50.
In Verbindung mit der Th .- u . Konzertgemeinde B .V .B .

Unter Leitung des Generalmusikdirektors
Ktemperer -Köln a . Rh .

I Sinfonie - Konzert des Bai Landestiieater - Orchesters.
Werke von Mozart und Beethöven .

Badisches Landestheatei *«
Mittwoch , 7 . Mai . 7 ' /, b . n . 10 Uhr . Sp . IM . 5 .40.

Abonnement D 21 .
Th —Gem . B.V .B . Nr . 1201 —1400, 7801 —8000.

In der Neueinstudierung :
Die verkaufte Braut .

mm Badische Lichtspiele h
Konzerthaus

Mittwoch , den 7 . Mai , abend « 8 Uhr

Ausdemunbehonnten
(tetflra

Einmaliger Lichtbilder - und Filmvortrag
(Eigene Aufnahmen ) m

Frhr . von Tilrckheim (Tapachula -Chiapas )
Von der pazifischen Küste zur Kaffeezone . — Zur
Auswanderungsfrage. — Kaffee und seine Bearbeitung.
— Pflanzen- und Tierwelt . — Sitten und Gebräuche
der Indianer. — Durch die Sierra Matre und das
Hoc&land von Guatemala. — Ersteigung des 4000 m
hohen Vulkans Tacana. — Erdbebenzerstörung in

Guatemala. — Am feuerspeienden Krater
des Santa Maria . D 308

Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße
Papierhandlung Eissele, Werderplatz

WWW Preis « Mit , 1 .50 , l . BO und O .SO WW>

Leistungsfähige
Etaminweberei und Gardinenfabrik

sucht gut eingeführten 35 .310
VERTRETER

Adler & Steudel , Plauen im Vogtland .

* * la. Steinkohlen * *
XX Koks, Grudekoks
Steinkohlen -u .Braunkohlenbriketts

Brennholz
liefern

Kohlenhandelsgesellschaft
Hauptbüro i Rheinhafen , Nordbeckenstr . 6

Fernsprecher 982 und 5165
StadthOrosi KaiserstraBe 118,

Fernsprecher 5506
Durlacher Allee 10 (Vertr. : Wilh . Kaeller )

Fernsprecher 5724 D .14

IHM
» . Prlvit-
Buskunftel

« « Mannheim
0 . 6. 6 .
Planken $ .47

Femspr . 3505
| n . Maler & Co ., Q . m . b.H

Metallbetten
Stahlmatr ., Kinderbett ., direkt
an Private, Katalog78 R frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

Gebe umsonst einfaches
Mittel gegen lästige Haare

Damenbart
bekannt . D -247

Frl . Irene Müller.
Stuttgart A 7, Sängerstr. 5.

SUtgetl. WWW
Streitige Gerichtsbarkeit.

W -348 . Karlsruh«, über
das Vermögen der A . Platt-
ner & Co. G .m.b .H., Karls¬
ruhe, Hübschstr- 20, wurde
am 3. Mai 1924, vormit¬
tags 11 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet . Kon-
kursverwalter : Kaufmann
Moritz Seiferheld, Karls-
ruhe , Kreuzstratze 3 . An-
Meldefrist : bis zum 26 .
Mai 1924 . Erste Gläubi-
gerversammlung und Prü-
fungstermin : Dienstag , de«
3. Juni 1924, vormittags
11 Uhr, vor dem Bad.
Amtsgericht Karlsruhe . Of-
fener Arrest und Anzeige -
frist : bis 26 . Mai 1924 .

Karlsruhe, 5 . Mai 1924 .
Gerichtsschreiberei

Bad . Amtsgerichts A 4.

ettoMfspfiw.
Fahndung
Der am 25 . August 1364

in Karlsruhe -Mühlburg ge-
borene, zuletzt in Heilbronn
wohnhafte Former Johann
Friedrich Buch zieht im
Lande umher und erschwin -
delt sich bei den Bürger -
meisterämtern Geldunter -
stützungen. Er gibt dort
vor, er könnewegen kranker
Füße nicht nach seiner Hei-
mat Heilbronn zurück und
bittet um Fahrgeld . Ich
ersuche die geschädigten
Bürgermeisterämter , soweit
nicht schon geschehen, hier-
her Anzeige zu erstatten .

Bei Betreten wolle Buch
festgenommen und ins
nächste Amtsgefängnis ein-
geliefert werden. Haftbe-
fehl besteht . 38 .339

Freiburg , 3 . Mai 1924 .
Der Staatsauwatt I-

WWedm
Mnntmdpip.
ZOimMUmg .
Die Gemeinde Ichenheim

«Amt Lahr in Baden» ver-
steigert am Domierstag, de«
IS. Mai d . I ., nachmittags
1 Uhr . im Rathaus die

Ausübung der Jagd auf
ihrer Gemarkung und zwar
Distrikt II, III und IV
umfassend 356 ha Wald
und 969 ha Feld für die
Restpachtzeit bis 31 . Januar
1929 . Bedingungen können
auf dem Rathause einge-
sehen werden . D -311

Ichenheim, 30.April 1924.
Der Gemeiuderat.

Stammholzversteigennize»
des Bad . Forftamts Ziarls>
ruhe-Hardt im Golde»«
Adler in Karlsruhe jeweils
vormittags S Uhraus Staats «
Wald Hardtwald . SB .338

Montag , den 12 . Mai
(hauptsächlich Abt . HI 7b
„ Pfalzgrafen-Jagen , IIlO
„Schwarzes Storchennest
und III 17 „ Ölmichelsacker

"!
Eichenstammholz : 101 Fm-
I-, 151 Fm. II ., 242 FW
III ., 113 Fm - IV . und
Fm . V .; 2 Ruschen Iii - «■
IV .; 2 Pappeln I . u IV

Dienstag , den 13 M«i ,
Forlenabschnitte : 245 Kai'
I , 347 Fm . II ., 91 Fm-
III . ; Lärchen : 6 Fm. l"
und III .

Auskunft und Matzliften»
denen die neuen Zahlung »»
bedingungen vom 16- AM
1924 beim Versand ange¬
schlossen werden , durch da» |
Forstamt. : j|

Druck ® . Braun, Karlsruhe.
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